
Qualifizierung von Sportlehrkräften  
für einen inklusiven Sportunterricht (QiS)

Problemstellung Forschungsdesign

Erste Untersuchungsphase
Rekonstruktion von Anforderungssituationen und Kompetenzmodellentwicklung

Viele Lehrkräfte fühlen sich den Herausforderungen eines inklusiven Sportunterrichts nicht ge-
wachsen und stehen diesem skeptisch gegenüber (vgl. Block & Obrusnikova, 2007; Reuker et 
al., 2016). Sie fühlen sich auf der Ebene des Unterrichts oftmals nicht ausgebildet mit der Di-
versität der Lernenden umzugehen (vgl. Tiemann, 2016). Für einen inklusiven Sportunterricht 
existieren zwar bereits praktische Unterrichtsbeispiele und Rahmenkonzepte für die Gestaltung, 
diese werden jedoch der Komplexität des unterrichtlichen Geschehens nicht gerecht und kön-
nen die Lehrkräfte daher nur sehr begrenzt für einen inklusiven Sportunterricht qualifizieren. 
Eine kasuistische Auseinandersetzung mit typischen Anforderungssituationen erscheint hinge-
gen eher geeignet, professionelle Kompetenzen von angehenden Sportlehrkräften anzubahnen 
(vgl. Lüsebrink, 2006; Setzer, Wohlers & Erhorn, im Druck). Allerdings ist derzeit nicht geklärt, 
durch welche typischen Anforderungssituationen der inklusive Sportunterricht gekennzeichnet 
ist, welche professionellen Kompetenzen Sportlehrkräfte für deren Bewältigung benötigen und 
wie diese im Kontext der ersten Phase der Sportlehrkräfte entwickelt bzw. angebahnt werden 
können. Das Projekt möchte einen Beitrag zur Klärung dieser Fragen leisten.
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In einem ersten Schritt werden typische Anforderungssituationen bestimmt und rekonstru-
iert. Dafür werden mithilfe videographischer Verfahren alltäglicher inklusiver Sportunterricht 
in verschiedenen Schulsettings dokumentiert und durch fokussierte Interviews die Perspek-
tiven der beteiligten Akteur*innen erfasst. Im Zentrum des Interesses stehen die Handlungs-
weisen der Akteure und die dahinter stehenden Wahrnehmungen, Interpretationen und Ent-
scheidungen sowie die diese leitenden Wissensbestände, Überzeugungen und motivationalen 
Orientierungen der Lehrkräfte (vgl. Blömeke, Gustafsson & Shavelson, 2015). Um nicht 
ungebrochen von den vorgefundenen Praxen auf die gewünschte Praxis zu schließen, werden 
die ermittelten Fälle typischer Anforderungssituationen einer normativ-reflexiven Auslegung 
unterzogen. Auf Basis bestehender theoretischer Konzepte, aktueller Forschungsergebnisse 
und eines Expert*innendiskurses werden konstruktive Wahrnehmungs-, Interpretations- und 
Entscheidungsweisen, sowie relevante Wissensbestände, Überzeugungen und motivationale 
Orientierungen ausgemacht. Die auf konkrete Anforderungssituationen bezogenen Hand-
lungsweisen, Dispositionen und situationsnahen Fähigkeiten werden in ein Modell professi-
oneller Kompetenzen für einen inklusiven Sportunterricht überführt. 

Auf Basis des entwickelten Kompetenzmodells wird eine Lehrveranstaltungssequenz für die 
universitäre Sportlehrkräftebildung konzipiert. Den Kern der Veranstaltungssequenz bildet 
die kasuistische Auseinandersetzung mit den ermittelten typischen Anforderungssituationen 
(vgl. Wolters, 2015; Lüsebrink, 2006; Lüsebrink, Krieger, Wolters, 2009). Im Seminar „In-
klusion und Umgang mit Heterogenität“ sollen die Studierenden durch die Auswertung von 
Fremdfällen ihre Überzeugungen und motivationalen Orientierungen überprüfen, ihre Wis-
sensbestände erweitern und ihre Fähigkeiten der Wahrnehmung, Interpretation und Entschei-
dungsfindung verbessern (vgl. Setzer, Wohlers & Erhorn, im Druck; Erhorn, 2016; Blömeke, 
Gustafsson & Shavelson, 2015). Im Praxissemester mit Begleitveranstaltung erweitern die 
Studierenden ihre professionellen Kompetenzen durch eine an den typischen Anforderungs-
situationen orientierte Auswertung beobachteten Sportunterrichts sowie eine systematische 
Planung, Durchführung und Auswertung einer eigenen Unterrichtseinheit. Die Veranstal-
tungssequenz wird am Standort Osnabrück mit vollem Umfang und am Standort Flensburg 
mit reduziertem Umfang durchgeführt.

Für die Überprüfung der Wirksamkeit der Lehrveranstaltungssequenz wird ein Video-Vignettentest entwickelt (vgl. Kunter & Klusmann, 2010), der 
die Ausprägung vorhandener professioneller Kompetenzen für die Bewältigung typischer Anforderungssituationen misst. Dabei wird das PID-Modell 
zu Grunde gelegt (Blömeke, Gustafsson & Shavelson, 2015). Da noch nicht die Performanz im eigenen Unterricht im Fokus der universitären Lehr-
veranstaltungssequenz steht, zielt der Test im Schwerpunkt auf die professionelle Unterrichtswahrnehmung als wichtigen Aspekt professioneller Kom-
petenz (Sherin, 2004; van Es & Sherin, 2008; Bromme, 1992). Der Video-Vignettentest kann durch einen Selbsteinschätzungsbogen ergänzt werden. 
Die Überprüfung der Wirksamkeit der Lehrveranstaltungssequenz erfolgt anhand eines Prä-Post Experimental-Kontrollgruppen-Designs. 

Die Entwicklung professioneller Kompetenzen ist mit der univer-
sitären Phase der Lehrkräftebildung nicht abgeschlossen. Es folgen 
der Vorbereitungsdienst und eine berufsbegleitende Professionalisie-
rung durch Lehrkräftefortbildungen, kollegiale Beratung und/oder 
eine systematische Selbstreflexion. Daher sollen im Rahmen einer 
zweiten Förderphase, auf der Basis des in der ersten Förderphase ent-
wickelten Modells professioneller Kompetenzen für den inklusiven 
Sportunterricht, didaktische Konzepte für den Vorbereitungsdienst 
und die Lehrkräftefortbildungen entwickelt und evaluiert werden. 

6 Versuchsschulen mit & ohne inklusivem Schulprofil (Primarstufe, Sekundarstufe I, Sekundarstufe II)

Zweite Untersuchungsphase
Entwicklung einer Lehrveranstaltungssequenz

Dritte Untersuchungsphase
Entwicklung eines Kompetenztests und Evaluation der Intervention
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